
Tm G~ndiagentraining mit Anfängern steilt der PGA Professional 
schnell fest, welche Schuler mit den Anforderuhgen der Golkechnik 
zurecht kommen, welche sieh schwer tun. Die ungewohnte Körperhai- 
m g ,  die seltsame Art. den Golfschläger zu halten und der anspruchs- 
volle Kbrper-Am-Beineinsatz stellen hohe Ansprüche an A u f i r k -  
samkeit. Wahrnehmung und Geschick. Mit der Zeit festigt sich ein 
gewisses üewegungsmuster, nach einer Weile ist das Grundmuster eines 
Goifschwngs zu erkennen. Die ersten Balle fliegen, und mit zuneh- 
mender Trefferquofe steigt das Vertrauen. Korrekturen im Bewgwngs- 
ablauf wirken sich dmkt  auf den Ballflug aus, der S c h u h  schl;igt die 
Balle mit der Zeit höher, weiter und konstanter. Was abrr ist, wenn 
einzelne Schüler den Ball troiz korrekter Anweisun~en und nchrtger 
Maßnahmen unregelmaßig und wenig wirkungsvoll rrerfen? Der Ablauf 
wirkt wie a b g w r g t  hektisch und unrund. Das Tempo unregelrnaßig, 
von Harmonie keine Spur. Sockeis, getoppte Bde .  Honks Und Slices 
wechseln sich ah. Nur der Professional, der fkr das Problem der ..Visual 
Misshiw'senslbilisiert ist, kann Sie erkennen und damit sich und seinem 
Schiiler viel Fmst und Leid auf dem GoiFplatz und bei der technischen 
Entwicklung ersparen. 
Der Schuler scheint haufig unkonzentriert, die Augen sprilrgen oft zwi- 
schen Schlager und Ball im Aufschwung hin und her, oder der Spieler 
zeigt starke Kopiöwegungen während des Bewegungsablaufs. Haufig 
resultieren daraus mangelnde Standfeshgkdt und Balance. die es dem 
Spieler nicht erlauben, ein konstantes Bewegungsmuster zu erarbeiten. 
Das Treffen des Bdes  gelingt nur. wenn der gesamte Ablauf opbUIal 
getimt ist. Mangelnde Auge-Hand-Koordinatien ermaglicht dem Spieler 
keinen gezieiten M a g  gegen den Bali. da er ihn haufig verfehlt. Auch 
die Gestaltung des Bavegungsablaufs uber wie Hand-Auge-Steuerung, 
wie sie beim Putten Mler Chippen benongt W& ist schwierig: Vor dem 
Schlag wechselt der Fokus zwischen Ball und Schlager bm und her. 
Mal scheint der Baü m Vordergnind. dann wieder der S a g e r .  Diesen 
S c h a m  Mut es schwer, den Blick auf dem Ball zu lassen, wahrend sie 
den Schlager vom Ball weg bewegen. Die Augen folgen dem sich vom 
Ball Iäsenden Schlager, springen dann wieder ~ m i  Ball z u ~ c k ,  oder 
der Kopf dreht sich vom Ball weg. Cpeziell bei Pitch- und Chipschlagen 
haufea sich Sockers und Fehlschlage. Beim Putten bewegt sich der 
Schläger selten auf einer Ebene zuruck und anschließend schhgeri  er 
oft d u ~ h  den Ball. Dir Schi4gfläche mhiet oder schlielit sich unkon- 
imllien Nur selten uifft der Schuler den Baü mit dem Swectspot des 

Cchlägerkopfes. Bei Schiägen aus demRough (Pitch und Chip1 fallt das 
Einschitt~en, wie tief der Ball im Gras liegt, schwer. Getoppte Balle und 
andere hüsshits sind hiiuiige Folgen. Einschränkungen in der rdumli- 
chen Wahrnehmung (Schätzen &er Lange und Grdße des Raumes) und 
mangelndes Distancegeffihl tiihren in  der Langenkontrolie von Putts, 
Chip- und Pitchschlägcn zuzu b z e n  oder zu zu Langen Schlagen. Die 
Bane landen im Bunker, im Wasser oder hmterm Grün. 
Auch in der Ausrichtung haben die Schüler hauEg Probleme. lm Geibn- 
de richten sie sich weit rechts am Ziel vorbei aus. Auf der Driving 
Range scbiagen s ~ e  denBai1 auf der Matte gerade oder leicht nach links, 
auf dem Platz siicen, pulislicen oder hooken sie den Ball. Beim Putten 
schließen sie die Schlagflache durch den Ball und pullen zum Teil noch 
krzifng. im Untmcht zeigen sich dank Hilfslinien und entsprechenden 
Anweisungen des PGA Golf Professionals zumindest Teiierfolge. Aber 
nach einer gewissen Zeit setzt sich das alte Muster wieder durch. 
Im klassischen Ooifunter?icht werden in solchen Skahonen pnm* 
,technical misshits* analysiert Aber was, wenn es tratl intensiven 
tecbnischenTrainingskeine optimale Leistungsenhvicklung gibt? Ursa- 
che solch konstanterFehltinsdiatzungen - denn damm handelt es sich, 
sind in d e n  Fallen ,visual misshi6". Einfach formuliert: Die Schüler 
haben tatsachuch den sprichwörtlichen .Knick in der Optik". Diese Tat- 
sache muss der Golf Professional erkennen. 
Unser Lösuugsansaiz heiM "Vision Tor Golr. Dieses Konzept hefick- 
aichtigi die beschriebenen Schwierigkerten und verbessert die visu- 
elk Wahrnehmung. Mit dem Ziel, die Leistungsiählpkeit des Golfen 
insbesondere beim Putten zu steigern Die Verbessemng der visuellen 
Wahrnehmung wirddabei in drei Stufen erreicht. An erster Stelle liegt 
die Erkenntnis d a  Golflehrers, dass sem Schuler Probleme mit der 
visuellen Wahrnehmung hat. In einem zweiten Schritt erfolgt die Ana- 
lyse etnes Augenoptikern, der sich aufVision for Golf spezialisiert hat. 
Drittens wird die visuelle Wahrnehmungsfählpkeit des Schule- durch 
den Augenoptiker mb einem gezieiten Visual-Training wahrend sechs 
bis zwölf Monaten trainiert und perfektioniert 

Visuelle Wahrnehmung und Golf 

80 bis 90 Prozent der Sinnpseindnirke, die das Gehirn wahrnimmt, 
stammen von den Augen. Schon d a n  diese Tatsache macht deutlich, 
wie wichtig das Sehen iur den Menschen ist. Es ist daher nur logisch, 



Visuelie Wahrnehmung der Landezone Einschrankung der Drehung durch eine Brllle 

auch im Bere~ch des Sports und insbesondere d- Golfsports naher auf rmd der Drehbewegung dm Rumpfes sollte sich der Kopf ans seiner 
die visuelle Wahchmung euitugehen. Die visuelle Wahmchmung Position losen. Der Blick bleibt auf den Ball h e r t  Bedingt durch die 
basiert aur viden unterschiedlichen Funktionen. Gmndsdtzlich ist die Unscharfe sucht der Spielpr den Ball und kippt den Kopf entgegen der 
Sicht vom Sehen zu unterscheiden. Eine gute Sicht i a l  die Eigenschaft Drehbeweguogzum Ballzunick. 
des Auge& exn scharfes Bild auf der Netzhaut abtubiiden. Ist diese Jedem EI deshalb dringend zu Kontaktiinsen oder zu einem 
Gegebenheit nicht von Natur ausvorhanden. kann Sie mit Brille, Kou- W j  iff m raten. ModerneKontaktlinsen sind hochsauer- 
taktlinsen oder chmrgischenhlaDnahmen opiimien werden [sieheauch 
pro!goif2/m6). 
Sehen jedoch heinhaltct vielmehr die Interpretatinn der Bilder, die 
durch die Augcn aufgenommen wurden. Sehen involviert sowohl die 
Augen. wie auch das Gehirn und den Korper. Durch die Augen gelan- 
gen die Bilder ins Gehun. Dicses integriert diese Informationen und 
kombrniert sie mit den andeten Srnnen (intm-sensory matehing) und 
stumiliert mm Be~spiel das nmromuskul6re System iür einen .output" 
in Form einer Bewegungs-Antwort 
Sehen kann demnach als Fähigkeit hc~eichnet werden, den von den 
Augen gelieferten Bildern einen Sinn zu geben. Wegen seiner komplex 
integrierten Natur ist das Sehen abhängig von der Erfahrung d a  Sport- 
lers. Wahrend der Ausubung seiner Sporiart muss dcr Sporiler konstant 
visuelle Reize sammeln, analy<i~eren, verarbeiten, speichern, aus dem 
Speicher abnifen und darauf reagieren. In welcher Gcsehwindigkeit der 
Sportlerin der Lage ist, diese Aufgaben m erfuüen, entscheidet daiuber, 
Ob er gewinnen oder verlieren wird. 

Das visuelle System 

Die statische Sehschärfe: E i  konventioneller Sehrest ermittelt aus- 
schließlich die htatische Schschätfe. Ein SeMest dieser Art zeigt, ob ein 
Proband unter Kurzsichtigkeit oder Weit~ichtigkeit, einer Homhautver- 
ktümmung oder einer Altcnweitsichngkeit leidet. Alle diese Sehfehler 
kdnnpn mit Brille, Kontaktlinsen oder chirugisrhm Eingriffen kom- 
giert werden. Die Briile ist im Golfsport mit Abstand die schlechteste 
Option. DIP Beschaffenheit der (ilaser erlaubt nur im Zenkum eine 
eirrwandfreie Abbildung. Haufkg kommt es zu Bildverkleine~ngen oder 
Bildvrrgrbfleningen sowie m zunehmender Unscharfe gegen den Rand 
hin, und damit zu einer Einschtankung des Gesichtsfeldes. Besonders 
ungeeignet sind sogenannte Gleitsichtglaser fur altersweitsichtige Per- 
sonen. Diese stören beim Blick nach unten durch die Unschaife des 
Nahtcils. Das erweist sich vor aiiem beim Abschlag als Nachteil. Wih- 
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aus. Sie erlauben eine flexihlc Korrektur, das heißt, fur verschiedene 
fängkeiten konnen verschiedene Knntaktliusen oder Stärken getra- 
gen werden. Speziell zu etwahnen sind In diesem Zusammenhang 
die Nachrlmsen Lwww.nachtlinseo.ch). Diese werden in der Nacht 
getragen und geben dem Auge die richtige Form, daniit am Tag ohne 
Brille und Kontaktlinsen ieharf gesehen werden kann. Zudem slnd 
neue, kontraststeigernde Monatslinien der Marke Nike speziell fur 
Golfer crhaltlich. 
Ein chimrgibcher Eingriff hat den Vorteil. dass dcr Sehfehler Idn- 
gcrfristig bchohen ist. Der Eingriff ist kurz und sshmmzlos. Es kann 
jedoch nicht garanlieri werden, dass die Sicht auf Lchzcitcn stabil 
bleibt. Auch an die Kosten der Operation muss gedacht werdcn. 
Die dynamische Sehscharfe: Die dynamische Sehsrharfe ist die 
Fahigkeit des Auges, die Details eines Objekts zu erfassrn, welches 
in relativer Bewegung zum Beobachter ist. Das heißt, dass sich ent- 
wcdcr das Objekt bewegt, wahrend der Beobachter stillsteht, oder 
umgekehrt. Naturlich konnen sich auch Objekt und Beobachtrr in 
Bewegung befinden, wie zum Beispiel heim Eussball. Die dynami- 
bche Sehschärfe kann nicht mit Bnllen, Kontaktlinsen oder einer 
Operation, sondern allein durch Visual-Training optimiert werden. 
Die Kontrast-Sehschärfe: Die Kontrast-Sehscharfe ist die Fahigkeit 
des Auges, Details eines Objekts auch hei niedrigen Helligkeitsun- 
terschleden zu erkennen. Die KonirastsehschBrfe macht sich vor 
allem bei ungunstigenLichtverbdtnissen bemerkbar. Sie kann durch 

ein spezielles Visual-Training und kontraststeigernde Sonnenbrillen 
oder Kontaktlinsen verbessert wrrden. 
Das beidäugige Sehen: Zwolf Muskeln sind hir die Bewegung der 
zwei Augen zustandig. Nur wenn dirse vom Gehirn optimal ange- 
stnicrt werden, ibt duch ilie Augenkoordination perfekt. Die Augen- 
muskulatur breiniluist die Fixation der Augen auf ein Objekt. die 
Geschwindigkeit und Genauigkeit der Augenfolge- und Augen- 
sprungbewegungen. Außerdem ist sie fur die Fahigkeit der Augen, 
beim Blick in die Nähe zu konvergieren, also znsammenzugehen. 
und heim Blick in die Ferne wieder zu divergieren, auseinander zw 
gehen, entscheidend. Defizite in diesen Funktionen haben writrei- 
chende Folgen flir das Golfspiel. 
Eine schlechte Fixat~on bewrrkt zum Beispiel ein Problem mit der 
Balance. Verliert der Spieler beim Abschlag den Ball aus den Augco, 
verliert er gleichzeitig auch die raumliche Orienkening und hat 
entsprechende Probleme mIt der Balance. Sind die Augenfolgebe- 
wegungen und die Augensprutlgbewegungen unkuordinipd. kann 
der Ball berm Abschlag nicht bis ins Ziel verfolgt werden Auch 
dies hat negative Auswirkungen auf die Balance und die gesamte 
Kärperkoordination. 
Ein außerordentlich wichtiger Aspekt ist das kwrdinierke Zusammen- 
spiel beider Augen Abweichungen bei der Konvergenz und Diver- 
genz der heiden Augen sind beim Menschen haufig anzutreffen. Diese 
Abwcichuogen werden verschieden benannt. In der Regel sind sie unter 
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Germeiiy (reclitslsielie a u c h  Seite 11) u n d  der Master of Science in klinischer Oploinetrie (USA1 
Schweiz) R a y m o n d  E W a l  (Spezialist f u r  Visual Train~nyleid~enussisch diplomierle A u g e n o p t i  
ker )  das Konzept Vison loi G o l f r %  ei~twickelt Es b e t e t  Losungen u n d  Ü b u n g e n  f u r  den P a y i n g  

Pro. den Teach iny  Pro u n d  d e n  Amateur.  Weitere Infos unter  www visionforyolf.ch. 



Wahrnehmung d e r  Bsllla~en hoch mittsl und tief 

dem Begnff verstecktes Schielen odcr Wnketfehlnchtigkeit bekannt Wie der Name sagt, 
handelt es sieh dabei nicht um ein sichtbares Schielen der Augen, sondern um eine mnlmale 
Abweichung v6n derldeallinie. Das Zusammenspiel brider Augen spidt bei dcrgenauen Bail 
platzremng, zum Beispiel beim Putten oder beim Dnve. eine wichlige Rolle. Golfer mit elne 
Winkc1fehisichtigkeit haben Muhe, die ophmalen Pntt- und ZieHinien LU Linden. 

V e r s t e c k t e s  Schielen als U r s a c h e  fui 
verpasste B i r d i e - C h a n c e n  

In einem M e l  des Golf Digest a w  dem Jahr I983 stcllt Ur. Donald Terg fest, dass Spiiler mrt 
Lsophune (verstecktes Schielen der Augen nach innen) ihre Fehlpurts zu k u n  laasen. Spielor 
mir Exophorie lverstecktes Schielen nach außen) haben die Tendenz. ihre Balle zu lang zu 
putten. Spieler mit ausgepragter Errophorte-Tendenz nagen dazu, Gegenstände weiter wcg 
zu sehen. Sie tendieren dazu, die Balle feit LU schlagen, am Socket zu treffen oder s o e r  das 
Gewicht zum Baii hin zu verlagern. Spieler mit ausgepragter Esophone zeigen die Ergenxhaft, 
Gegenstande haher zu sehen. Sieneigen zu getoppten Schlegen, treffen den Ball an der Spiae 
und verlagern hkafg das Gewicht auf die Ferse 
Noch einschrdnkendw shid Abweichungen in der Hbhe. Sie hwinflussen den Horizont d a  
Menschen. Heißt: Um &e Hbhenabweichung zu kompensieren, muss der Kopt leicht ~chrdg 
gehalten werden. Es ist offens~ditlich, dass das für einen Golfspieles einen SoBen Nacht'iil 
darstellt. AUe diese Arten der Fchlsichtigke~t kbnnen mit Visual-Trainrng und bei Bedarf mit 
erganzenden Brillen korrigiert werden. 
Die Tiefenwahrnehmung: Nur wenn heide Augcn optimal koordiniert zusarnmenaibciten, ü t  
dieTieFenwahrnelimnng periekt. Auch hier ist der Zusammenhang mit dem Golfspiel nahehe- 
gend: Um die Distanzzum Loch, die Lage des Balles im GelPnde (Rough, Hanglagc ctcJ und die 
Position des Schlagerszum Ball einzusehat2en. ist eine perfekieTietenwahrnehmnng ein Muss. 
Und auch die optimale Tiefenwahrnehmung kann durch Visual-Training trwiiert werden. 
Die periphete Wahrnehmung: Eine gute periphere Wahrnehmung ist Fur die Prazision des 
Abschlags und zum Erkennen der Positiun des Balles am hdchsten Punkt des Aufschwungs 
wichtig. Tote Winkel durch Glas- und Fassungsrand sind bei der Bnlle gegeben. Golfer mit ein- 
geschränkter peripherer Wabmehmmg haben haufig dic Tendenz, den Schläger L U  Fmh nach 
vorne und zum Ball zuschwingen, da sie versuchen, den Schlager frtihzntig in ihr Sichffeid zu 
bringen. Mittels Visual-Trainrng kann die periphwe Wahrnehmung geschult werden. 
Die Sdiarfstellung: Das memchliche Auge hat eine Art Autofocus eingebaut. Mit Hilie dw 
Augenlinse k o m m  Objekte in versehiedenrn Disvsnzen scharf eingestellt werden. Jedes 
System kann aber Mangel anfweisen, so auch die Scharfstellung (Akkommodation). Von 
der ungenugenden Akkommodaaon aber die zu starke Akkommodatian bis zur unflexiblen 
Akkommodationist alles mdglieh. Da sich der Gal%all und das Loch nicht immer in der silben 
Distanz zum Spieiw befinden, epielt auch die Akkommodation beim Gotfspiel eine wesentliche 
Rolle. Und auch sie kann durchV1sua1 training optimiert wcrden. 

Eine positive technische Entwiddung ist nur dann mugiich, wenn neben der kinaathetisihen 
auch die visuelle Wahrnehmung optimiertmerden kann. Nur durch den ganzheitlichen Amaiz 
unter Embezug aller Sme.  der neben taktil= und kinästhenschen Elementen auch die visuelle 
Wahrnehmung integneri. kann der Spieler seine HochstleisNug erbringen. U 
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